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Links : Das TotaZp-Scbumrzftorn im Parsenn-
Gebiet

Links unten: Die ersten Bäume am Gauäersgrat

Unten: Sausendes Bogen/abren bei der Zühnie-
yiub

Die Davos-Parsenn-Bahn fährt seit
Mitte Dezember bis zur halben Höhe,
bis Station «Höhenweg». Von da hat
der Skiläufer nur noch eine Stunde Auf-
stieg bis zur Wasserscheide (2600 m),
die neuerdings umgetauft wurde in
« V/eissfluhjoch». ^Ver Lust und gute
Beine hat, der steigt in weitern drei
Viertelstunden auf den Gipfel der be-
herrschenden Königin "Weissfluh (2838

Meter). Wen die Höhe und die
Aussicht nicht locken, der hat sofort
die Auswahl zwischen mehr als einem
Dutzend grosser Abfahrten ins Tal.
Zwischen 1200 und 2000 Meter Höhen-
differenzen aller Art, von leicht über
mittelschwer bis äusserst schwierig,
stehen seinem sportlichen Ehrgeiz, oder
seinem rein geniesserischen Können zur
Verfügung. Die grosse Mehrzahl wird
sich zweifellos, wie bisher auch, ent-
scheiden für die « klassische » Route,
für den «run», für die Derby-Renn-
strecke hinunter nach Küblis. Das ist
die «Parsenn-Abfahrt» im eigentlichen
und ursprünglichen Sinne des Namens.
Inzwischen ist freilich der Begriff Par-



senn gar mächtig gewachsen, hat alles
in sich hineingefressen, was von der
Weissfluh an Abfahrten gemacht wer-
den kann — Parsenn wurde zu «Gross-
Parsenn».

Parsenn — der Name lockt, ist eine

Verheissung und ein Programm. Jeder,
der in Davos oder Klosters seine Hol-
zer zu beherrschen lernt, hat die grosse
Sehnsucht nach Parsenn — glaubt, es

sei ein Gebot seiner irdischen Seligkeit,
die Parsennabfahrt gemacht, wir wollen
nicht sagen « gemeistert », zu haben.

Jeder versucht sie und versucht die

Götter des Skilaufs. Er hätte seiner
Ehre vergeben, hätte er es nicht getan.
Er fährt und fällt, er schwingt und
schindet sich in drei bis unendlich
vielen Stunden hinab er verflucht
die ganze Skilauferei und allen Sport
er glaubt unter gar keinen Umstän-
den mehr der Erzählung von einer 14-
Minuten-Rekordabfahrt und einige
Tage später versucht er es unter zwei
Stunden zu schaffen und, Triumph,
er hat es in einer Stunde und 59 Mi-
nuten geschafft und zm ei Minuten,

Rechts: 2?me der nngezö/i/ten c/iara&t^risfisc/ien
/46/a/irfen im Parsenn

Unten: Die pro/ttisc/i und ftequem eingerichtete
Parsennhülfe au/ 2205 m //öhe, das Ziel Un-
zäh/iger. /t/i sonnigen S/citagen sieht man dort
ohen a//e IVatione/t und hört man al/e .Sprachen
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Links: .db/cr/iri ram Gemeinere Boden zur dip Co-sanna

P/iof. Hoefc, A/eerfrämper

kommen. Er wird seine Zeit noch ein wenig
verbessern und dann einsehen, dass er das-

Minimum «seiner» Zeit und das Maximum
«seines» Könnens erreicht hat.

Und die Berge haben ihn wieder!
Parsenn hat ihn skilaufen gelehrt. Er wird

ihr dankbar sein — und gelegentlich wird
er sie immer wieder gerne besuchen, um
festzustellen, «ob er noch fahren kann» —

tatsächlich aber weil er die Parsenn liebt,
weil es ihn auf ihre «Abfahrtsbahn» zwingt,
die nicht zu leicht und nicht zu schwer ist —

die idealste Abfahrtsstrecke, so die Natur
dem Skiläufer geschaffen hat. ET. EfoeL

Prac/ituoZ/e Perns :c/i£ t;on r/er 2848 m fto/ien IFeiss-
^7uh, dem sc/iönsren 5/ci6erg- des Parsenn

unter uns gesagt, sind gelogen —
Seine Sehnsucht ist jetzt die «Stunden-
fahrt»; er wird besessen vom Schnelligkeits-
teufel. Das ist ein guter Lehrmeister! Nach
vier Wochen hat er die Parsenn 20 Male
gemacht, hat drei Paar Ski zerbrochen,
kennt jede Kurve, weiss den Namen von
jedem Hang und jeder Schussfahrt. und
kann in 40 Minuten das Tal erreichen.

Unser Held ist zum «Parsenniden»
geworden — er ist verdorben für Gipfel
und Tour. Das schadet nichts! Er hat
skilaufen gelernt, er hat sich in frischer
"Bergluft getummelt, hat das Leben lebens-
wert gefunden und Sonne getrunken
Kurz; er hat eine «grosse Zeit» gehabt,
wie der Engländer so niedlich sagt.

Im folgenden Winter wird er wieder

Oben: David Zog# von «4 rosa /re/ir die berü/imie
Derby-Bennsfrec/ce vore Z0000 m Länge und Z40O m
ifôTienuntersc/iied in der his heute unerreichten Zeit von

i3 Minuten und 44 Se/cunden ah
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